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Alles Gute!

Wiesloch. Anelya Jukova, Im Klee-
garten 4, 87 Jahre - Johanna Koma-
towsky, Baiertaler Straße 60, 82 Jahre
- Musa Katilmis, Schillerstraße 24, 76
Jahre - Herbert Stark, Ginsterweg 7,
72 Jahre - Selver Bekyigit, Schwet-
zinger Str. 28, 71 Jahre.
Mühlhausen. Leo Pabst, Schelmen-
bergstraße 8, 85 Jahre - Hans Förster,
Obere Mühlstr. 27, 71 Jahre.
Mühlhausen-Tairnbach. Ilse Ewert,
Weinbergstraße 1, 79 Jahre.

Die Sternsinger machen Kinder stark
Die 54. Aktion Dreikönigssingen steht unter dem Motto „Klopft an Türen, pocht auf Rechte!“ – Beispielland ist Nicaragua

Rund um Wiesloch. (red.) Beinahe
überall in Deutschland heißt es in
diesen Tagen wieder „Es ist Stern-
singerzeit“. Wie es in einem ihrer
Lieder beschrieben wird, ziehen
bundesweit rund 500 000 Stern-
singer los, um den Menschen den
christlichen Segen zu bringen und
um Spenden für Not leidende
Gleichaltrige in aller Welt zu sam-
meln. In den meisten Gemeinden
in der Region sind die kleinen und
großen Könige bei ihrer 54. Akti-
on Dreikönigssingen in dieser Wo-
che unterwegs, in manchen auch
noch in der zweiten Januarwoche.
Am Dreikönigstag selbst sind die
Sternsinger in vielen Gottes-
diensten dabei.

Mit ihrem aktuellen Motto
„Klopft an Türen, pocht auf Rech-
te!“ machen die Sternsinger ge-
meinsam mit den Trägern der Ak-
tion – dem Kindermissionswerk
„Die Sternsinger“ und dem Bund
der Deutschen Katholischen Ju-
gend – deutlich, dass die Rechte von
Kindern überall auf der Welt um-
gesetzt und geachtet werden müs-
sen. Die Mädchen und Jungen set-
zen sich dafür ein, dass Erwach-
sene und Politiker ihre Rechte und
die der Gleichaltrigen in aller Welt
schützen. Denn Armut und Ge-
walt sind massive Verletzungen der
Kinderrechte, Gesundheitsver-
sorgung und Bildung müssen
selbstverständlich sein.

Auch in Nicaragua, dem dies-
jährigen Beispielland der Aktion
Dreikönigssingen, werden die
Kinderrechte von vielen mit Fü-
ßen getreten. Missbrauch, Miss-
handlung und häusliche Gewalt
gegen Kinder sind dort an der Ta-
gesordnung. Die Sternsinger un-
terstützen in Nicaragua unter an-
derem Projekte, in denen Kinder
sich selbst für ihre Rechte einset-
zen. Sie werden stark und selbstbewusst
gemacht, um sich vor Übergriffen schüt-
zen zu können.

„Millionen Kinder leiden an Hunger,
können nicht lesen und schreiben, sind
durch Krieg und Gewalt verstümmelt. Ih-
re Rechte werden jeden Tag millionen-
fach verletzt. Mit ihrem Einsatz und der
Hilfe der vielen Spenderinnen und Spen-
der verhelfen die Sternsinger Kindern

weltweit zu ihrem Recht und zu ein biss-
chen mehr Gerechtigkeit auf der Welt“,
so Pfarrer Simon Rapp, Bundespräses des
Bundes der Deutschen Katholischen Ju-
gend. Prälat Dr. Klaus Krämer, Präsi-
dent des Kindermissionswerks „Die
Sternsinger“ macht deutlich, worauf die
Sternsinger bei ihrer Aktion insbeson-
dere aufmerksam machen wollen: „Kein
Kind ist wie das andere, aber alle haben

dasselbe Recht auf körperliche Unver-
sehrtheit. Kinderrechte sind Menschen-
rechte. Sie zu verletzen, ist kein Kava-
liersdelikt.“

Seit ihrem Start 1959 hat sich die
Sternsinger-Aktion zur weltweit größten
Solidaritätsaktion von Kindern für Kin-
der entwickelt. Knapp 772 Millionen Eu-
ro wurden seither gesammelt, mehr als
60 800 Projekte für benachteiligte Kin-

der in Afrika, Lateinamerika,
Asien, Ozeanien und Osteuropa
unterstützt.Straßenkinder,Aids-
Waisen, Kindersoldaten, Mäd-
chen und Jungen, die nicht zur
Schule gehen können, denen
Wasser, Nahrung und medizini-
sche Versorgung fehlen, die in
Kriegs- und Krisengebieten, in
Flüchtlingslagern oder ohne ein
festes Dach über dem Kopf auf-
wachsen – Kinder in rund 110
Ländern der Welt werden jedes
Jahr in Projekten betreut und
versorgt, die mit Mitteln der Ak-
tion unterstützt werden. Bei der
53. Aktion zum Jahresbeginn
2011 hatten die Mädchen und
Jungen aus 11 622 Pfarrgemein-
den, Schulen und Kindergärten
rund 41,8 Millionen Euro ge-
sammelt. Mit den Mitteln fördert
die Aktion Dreikönigssingen
weltweit Projekte in den Berei-
chen Bildung, Gesundheit, Pas-
toral, Ernährung, soziale Integ-
ration und Rehabilitation sowie
Nothilfe.

Die geförderten Projekte tra-
gen nachhaltig zum Abbau un-
gerechter Strukturen in den je-
weiligen Ländern bei. Bil-
dungsprojekte haben dabei ei-
nen besonderen Stellenwert. Pri-
marschulen, Alphabetisie-
rungsprogramme oder die An-
schaffung von Schulmaterial sind
wichtige Fördermaßnahmen. Ei-
ne abgeschlossene Schulbildung
und eine qualifizierte Berufs-
ausbildung sind für die Mädchen
und Jungen oft die einzige Chan-
ce, den Teufelskreis von Armut,
Arbeitslosigkeit und Kriminali-
tät zu durchbrechen. Bildung
wird damit zum Schlüssel der
Entwicklung in den Ländern der
sogenannten Dritten Welt.

Bundesweit eröffnet wurde
die 54. Aktion Dreikönigssingen bereits
in der vergangenen Woche in Mainz. Am
Donnerstag, 5. Januar, empfängt Bun-
deskanzlerin Angela Merkel traditionell
Sternsinger aus allen 27 deutschen Diö-
zesen im Bundeskanzleramt in Berlin.
Pünktlich zum Dreikönigsfest am Frei-
tag, 6. Januar, sind Sternsinger im Schloss
Bellevue bei Bundespräsident Christian
Wulff zu Gast.

Die Sternsinger (auf unserem Bild ist eine Gruppe aus Wiesloch zu sehen) ziehen in dieser Woche wieder in al-
len Gemeinden der Region von Haus zu Haus. Foto: Jan A. Pfeifer

„Ich freue mich auf die Arbeit“
Gestern war Jens Spanbergers erster Arbeitstag als Bürgermeister Mühlhausens

Mühlhausen. (seb) „Die Zeit bleibt nicht
stehen.“ Von Ruhe zwischen den Jahren
ist in Mühlhausens Rathaus wenig zu
spüren: Jens Spanberger war gestern, an
seinem ersten Arbeitstag als Bürger-
meister Mühlhausens, schon in ver-
schiedene Projekte vertieft.

Gemeinsam mit seinem Vorgänger
Karl Klein hat er sich seit der Wahl im
Sinne einer geordneten Amtsübergabe
schon eingearbeitet. Nun gelte es, all-
mählich an die Details zu gehen. Zurzeit
widmet Spanberger sich der geplanten
Sanierung der Ortsmitte Mühlhausens
und der Erweiterung des Gewerbege-
biets „Ruhberg“. Dafür will er nun Ter-
mine mit den Städteplanern vereinba-
ren, mit denen Mühlhausen hier zusam-
menarbeitet.

Für ein erstes Kennenlernen fand ges-
tern eine kurze Begrüßungsrunde mit den
Rathaus-Mitarbeitern statt, wobei viele
zurzeit noch im Urlaub sind. Wenn alle
wieder vollzählig sind, plant Spanberger
beispielsweiseeinenUmtrunkund,umdie
Leute vom Bauhof kennenzulernen, ein
kleines Frühstück. Nach und nach will er

auch Kindergärten und Schulen besu-
chen, um die Mitarbeiter und die Ar-
beitsabläufe kennenzulernen.

Auch über die regelmäßig stattfin-
dende Amtsleiterrunde will er sich auf
dem aktuellen Stand halten und mit Orts-
vorsteher Rüdiger Egenlauf (Tairnbach)
sowieBürgermeister-StellvertreterKlaus
Jacobsen (Rettigheim) regelmäßig die
Belange der Ortsteile erörtern. Zur Vor-
bereitung auf die Gemeinderatssitzun-
gen gehören für Spanberger auch Ge-
spräche mit den Fraktionsvorsitzenden.
„Das muss sich alles jetzt einspielen.“ Die
Bürgermeistersprechstunde in den drei
Ortsteilen möchte er ab Ende Januar ein-
führen, der Dienstagnachmittag ist an-
gedacht.

Dankbar ist er für das eingespielte
Verwaltungsteam, das ihm zur Seite steht
unddieÜbergangsphaseerleichtert.Lang
wird die seiner Meinung nach nicht dau-
ern, schließlich kennt er, der Diplom-
Verwaltungswirt, als langjähriger Ord-
nungsamtsleiter Rauenbergs die grund-
legenden Prozesse. „Ich freue mich auf die
Arbeit und will’s gleich angehen.“

Ist schon voll bei der Arbeit: Gestern war Jens
Spanbergers erster Tag als Bürgermeister von
Mühlhausen. Foto: Lerche

Freie Wähler wollen verstärkt die Sonnenenergie nutzen
Gemeinderat St. Leon-Rot stimmt Anträgen zu,verschiedene Dächer zu untersuchen – Gründung von Stadtwerken ist umstritten

St. Leon-Rot. (behe) Der St. Leon-Roter
Gemeinderat behandelte in seiner jüngs-
ten Sitzung einen Antrag der Freien-
Wähler-Fraktion zur verstärkten Nut-
zung von Sonnenenergie auf gemeinde-
eigenen Dächern und auf die Einrich-
tung eines gemeindeeigenen Stadtwer-
kes für eine unabhängige Stromversor-
gung.

Siegfried Köck begründete für seine
Fraktion den Energie-Antrag. Um den
Ausstoß von Kohlendioxid (CO2) zu re-
duzieren, müsse die Gemeinde alle Mög-
lichkeiten einer Minderung nutzen. So
gebe es beispielsweise auf den Dächern
von Bauhof, Kläranlage und Kindergär-
ten noch genug Möglichkeiten, um dort
Photovoltaikanlagen aufzustellen. Diese
Potenziale sollten, so Siegfried Köck,

hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit eben-
so untersucht werden wie die Sonnen-
energie für die Warmwassernutzung und
zur Unterstützung der Heizungen.

Des Weiteren beantragten die Freien
Wähler, dass die Gründung von ge-
meindeeigenen Stadtwerken
untersucht und im Rat be-
handelt werden soll. Man
wolle eine grundsätzliche
Entscheidung darüber, ob
das Thema einer eigenen
Stromversorgung, die nicht
kurzfristig zu erreichen sei, auf der Ta-
gesordnung bleibe. Ein Eigenbetrieb bie-
te mehr Bürgernähe, einen persönlichen
Service „und der erwirtschaftete Ge-
winn bleibt in der Gemeinde“, sagte Sieg-
fried Köck. Die Energieversorgung der

Zukunft sehe man in effizienten Versor-
gern vor Ort mit Blockheizkraftwerken,
Stromtankstellen und effizienten Be-
leuchtungstechniken. Mit der autarken
Energieversorgung entstünden auch
weitere Arbeitsplätze in der Gemeinde,

meinte Köck.
Die Gemeinderatsfrak-

tionenderCDUSt.Leon-Rot,
der Jungen Liste/CDU Rot,
der FDP und SPD unter-
stützten den Antrag in den
Punkten Wärme- und

Stromgewinnung auf Gemeindedächern
durch die Sonne. Der Rat beschloss ein-
stimmig, dass die entsprechende Unter-
suchung gemacht wird.

Den Punkt eigene Stadtwerke unter-
stützte auch Ferdinand Speckert für die

JL/CDU Rot. Es gab aber auch Vorbe-
halte im Rat. Für Bürgermeister Dr. Ale-
xander Eger ist es oft „Augenwischerei“,
von eigenen Werken zu sprechen, da die-
se meistens mit einem großen Partner ko-
operieren. St. Leon-Rot sollte auch „nicht
auf jeden Zug aufspringen“. Er lehne die
Idee zwar nicht ab, er halte aber den jet-
zigen Zeitpunkt für verfrüht, um der The-
matik näherzutreten, sagte Eger. Ähn-
lichäußertensichAndreaHeim(SPD)und
Roland Hecker (FDP). Gerhard Haffner
(CDU St. Leon-Rot) sagte, solch ein Pro-
jekt könne „nur langsam wachsen.“

In der Abstimmung waren 14 Räte für
die Untersuchung, ob St. Leon-Rot ein ei-
genes Stadtwerk zur Stromversorgung
gründen soll. Acht Ratsstimmen waren
dagegen.

„Nicht auf jeden
Zug aufspringen“

POLIZEIBERICHT

25-Jähriger zusammengeschlagen
Wiesloch. Drei junge Männer haben
laut Polizei am frühen Neujahrsmor-
gen einen 25-Jährigen vor einer Tanz-
gaststätte In den Weinäckern zusam-
mengeschlagen. Unmittelbar nach-
dem der Geschädigte zusammen mit
seiner Bekannten das Lokal verlassen
hatten, wurde er von drei weiß ge-
kleideten Männern zunächst provo-
ziert und nach einer verbalen Ausei-
nandersetzung zusammengeschlagen.
Anschließend traten die Täter laut Po-
lizei auf den am Boden liegenden Mann
ein und verletzten ihn nicht uner-
heblich. Er wurde zur ärztlichen Be-
handlung in eine Klinik gefahren. Die
Täter waren zu Fuß in Richtung Wies-
loch geflüchtet und trotz Sofort-
fahndung mehrerer Streifenbesat-
zungen nicht mehr ausfindig zu ma-
chen. Hinweise bitte ans Polizeirevier
Wiesloch, Telefon 0 62 22/5 70 90.

Einbrüche in der Silvesternacht
Walldorf.DreiEinbrüchefandeninder
Silvesternacht statt: Unbekannte
drangen in zwei Wohnungen in der
Winterstraße und in eine weitere in der
Hauptstraße ein. Zeugenaussagen zu-
folge hielten sich zum fraglichen Tat-
zeitraum drei dunkel gekleidete junge
Männer im näheren Tatortbereich auf,
die als Täter in allen drei Fällen in-
frage kommen, so die Polizei. In ei-
nem Fall wurde die Eingangstür zu der
Wohnung und im anderen Fall ein
Kellerfenster aufgehebelt. Im dritten
Fall gelangten die Täter über die Ter-
rassentür in die Wohnung. Gestohlen
wurden Bargeld, Armbanduhren und
möglicherweise auch Schmuck, die
Höhe des Schadens ist noch nicht ge-
nau bekannt. Um Hinweise bittet der
Polizeiposten Walldorf, Telefon
0 62 27/8 41 99 90.

Unfall wegen 0,8 Promille
Mühlhausen. Weil er laut Polizei in der
Silvesternacht betrunken einen Un-
fall verursachte, ist ein 27-Jähriger
jetzt seinen Führerschein los. Er war
mit seinem Wagen gegen 6.30 Uhr zwi-
schen Mühlhausen und Dielheim in ei-
ner kurvigen Gefällstrecke zu schnell
unterwegs, hatte laut Polizei auf der
regennassen Fahrbahn die Kontrolle
über den Wagen verloren und war in
den Straßengraben geschleudert.
Nachdem die Polizei mehr als 0,8 Pro-
mille festgestellt hatte, wurde dem
Mann eine Blutprobe abgenommen.
Verletzt wurde niemand, es entstand
geringer Sachschaden.

Das Stoppschild übersehen
Wiesloch. Ein Unfall ereignete sich am
Sonntagabend gegen 21 Uhr an der
Kreuzung der Ösingerstraße mit der
Schlossstraße. Laut Polizei hatte eine
Autofahrerin das Stoppschild über-
sehen und so kam es zur Kollision mit
einem anderen Pkw. Der Sachscha-
den beträgt rund 7000 Euro, beide
Fahrzeuge mussten abgeschleppt
werden. Verletzt wurde niemand.

Autoscheibe wurde eingeschlagen
St.Leon-Rot.Unbekanntehabeninder
Silvesternacht die Heckscheibe eines
blauen VW Golf eingeschlagen, ohne
etwas zu stehlen. Laut Polizei hatte der
Geschädigte den Wagen in der Schul-
straße vor der Mönchsbergschule ab-
gestellt und gegen 2.30 Uhr beladen,
als er noch einmal kurz in das Ge-
bäude des Skiclubs zurückging. In
dieser Zeit schlugen die Täter zu. Um
Hinweise bittet der Polizeiposten St.
Leon-Rot, Telefon 0 62 27/88 16 00.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Filmclub: „Kleine wahre Lügen“

Wiesloch. Der Filmclub zeigt am Don-
nerstag, 5. Januar, um 20 Uhr den
französischen Film „Kleine wahre
Lügen – Les petits mouchoirs“ (2010)
im Luxor-Filmpalast. Regisseur ist
Guilaume Canet, die Hauptrollen
spielen François Cluzet, Marion Co-
tillard, Benoit Maginel und Gilles Lel-
louche. Der Film handelt von einem
wohlhabenden Pariser Restaurant-
besitzer, der wie alljährlich den Som-
mer mit Familie und Freunden im ei-
genen Strandhaus an der Atlantik-
küste verbringt. Aber diesmal wird das
Zusammensein vom lebensgefährli-
chen Unfall eines Freundes über-
schattet, der eigentlich mit von der
Partie sein sollte. Zunächst scheint al-
les wie gehabt. Doch dann treten
Nachdenklichkeit und Sensibilität
mehr und mehr in den Vordergrund.
Gespräche werden geführt, lebens-
verändernde Entscheidungen getrof-
fen, bis schließlich eines Abends, als
man alte Urlaubsfilme anschaut, in
denen auch der um sein Leben rin-
gende Abwesende auftaucht, die Si-
tuation eskaliert.
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